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Donnerſtag den 12. April.
„JàJX S.Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Control-Verſammlungen.

Zu den diesjährigen FrühjahrsControl-Verſammlungen werden Die Landwehr- Mannſchaften und die Mannſchaften der Seewehr
I. Klaſſe, mit Ausnabme derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1871 in den Dienſt getreten ſind, ſowie mit
Ausnahme der bei der Kavallerie als vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1873 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche 4 Jahre activ gedient haben, oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt worden
ſind, ſämmtliche Reſerviſten, Marine-Reſerviſten, die auf Reklamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz-Behörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften ſowie die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden
vorſtehender Altersklaſſen nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben:

a. im Bezirke der I. Kompagnie (Schkeuditz), A. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72
den 19. April d. J., Vormittags 9 Uhr, in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen den 19. April d. J., Mittags 12 Uhr, in Groß-
görſchen am Denkmale den 19. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe; den 20. April d. J., Vor
mittags 9 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe den 20. April d. J., Mittags 12 Uhr, in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe den 21. April d.

J., Mittags 12 Uhr, in Schkeuditz auf dem Marktplatze.
b. im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72

den 19. April d. J., Vormittags 9 Uhr in Beuchlitz am Gaſthofe; den 19. April d. J., Mittags 12 Uhr in Dörſtewitz am Gaſthofe
den 20. April d. J., Vormittags 9 Uhr in Lauchſtädt im Gaſthof zum Stern den 20. April d. J., Mittags 12 Uhr in Schafſtädt am
Rathskeller den 21. April d. J., Vormittags 9 Uhr in Frankleben am Gaſthofe den 21. April d. J., Nachmittags 1 Uhr in Merſe
burg am Thüringer Hofe ſämmtliche Mannſchaften des Landbezirks, die Mannſchaften der Jahrgänge 1870, 1871, 1872, 1873 und
1874 des Stadtbezirks mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1871 und der vierjährig Frei-
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1873 in den Dienſt getreten ſind, ſowie die temporär und

dauernd anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
den 21. April d. J., Nachmittags 4 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe die Mannſchaften der Jahrgänge 1875, 1876, 1877, 1878,
1879, 1880 1881 und 1882, die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubten Mannſchaften des Stadtbezirks, ſowie die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden,

der vorerwähnten Altersklaſſen.
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen. Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg gehen keine beſonderen Ordres mehr
zu. Die Militärpäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 27. März 1883.
Königliches Landwehr- Bezirks-Kommando.

A. Gündell.

P. Der Staatsrath. ſie auch fürderhin für alle Akte der Krone ver beim beſten Willen nicht zu erblicken. Jn der
(Fortſetzung und Schluß.)

Die Stellung der Volksvertretung zur Ge
ſetzgebung würde alſo genau dieſelbe bleiben
nach wie vor würde es ihr unbenommen bleiben,
die Miniſter und Regierungscommiſſarien tage-
und wochenlang auf den Moment warten zu
laſſen, wo ihre zum ſo und ſo vielten Male auf
der Tagesordnung ſtehenden Etats oder Geſetzes
vorlagen wirklich an die Reihe kommen; nach
wie vor würde der Amendirungsſucht einzelner
Abgeordneter der weiteſte Spielraum bleiben;
höchſtens würde die Thätigkeit unſerer Parla-
mente dadurch eine Erleichterung erfahren, daß
durch den Staatsrath die Geſetzentwürfe nach
Faſſung und Jnhalt die ſorgfältigſte Vorberei-
tung erhalten würden, den Parlamenten alſo die
ihnen jetzt, nach Meinung des „Merſeb. Corr.“
zufallende Arbeit erſpart bliebe, den Entwürfen
überhaupt erſt eine mögliche Form zu geben.
Daß nebenbei die Miniſter durch den Hinweg-
fall des größten Theils der zeit- und kraftrau-
benden legislatoriſchen Vorarbeiten etwas mehr
Zeit für ihre eigentliche Hauptaufgabe, die cen-
trale Verwaltung unſeres ausgedehnten Staats-
weſens, gewinnen würden, wäre jedenfalls nicht
zu beklagen. Dem Parlament gegenüber blieben

antwortlich und würden ebenſo auch ferner alle
Geſetzentwürfe einzubringen und zu vertheidigen
haben. Jn dem Vorſchlage der Nordd. Allg.
Zeitung liegt alſo, wie er vorliegt, nichts, was
die Parlamente um ihre Bedeutung und ihre
Rechte beſorgt machen könnte, vielmehr würde
das von ihr ins Auge gefaßte Ziel auch ihnen
ihre Aufgabe erleichtern.

Den meiſten Kummer ſcheint dem „Merſeb.
Correſp.“ der im Anſchluß an den Artikel des
Regierungsblattes von der Schleſ. Ztg. gemachte
Vorſchlag zu bereiten, den Gang der Geſetz-
gebung fürderhin ſo zu geſtalten, daß die Parla
mente nur vor die Frage geſtellt würden an-
nehmen oder ablehnen? was, wie die Schlef.
Ztg. ſelbſt hinzufügt, natürlich ihr Recht und
ihre Pflicht nicht ausſchlöſſe, die Entwürfe ein
gehend zu prüfen und abweichenden Anſichten
ſowie anderweiten Vorſchlägen in Reſolutionen
Ausdruck zu geben. Die Formulirung indeß
müßte ſtets Sache des Staatsraths bleiben.
Wir vermögen auch in dieſem Vorſchlage der
Schleſ. Ztg., die übrigens ſchon ſeit Jahren und
erſt neuerdings einige Monate vor dem vielbe-
ſprochenen Artikel der N. A. Ztg. für Reactivir
ung des Staatsrathes eingetreten iſt, eine Ge-
fährdung des Einfluſſes unſerer Volksvertretung

von der Schleſ. Ztg. vorgeſchlagenen Weiſe be-
ſchließt ſchon jetzt das dem Abgeordnetenhauſe
doch verfaſſungsmäßig gleichberechtigte Herrenhaus
über den Etat übrigens ließen ſich über dieſen
Punkt, z. B. bezüglich der Geldbewilligungen, ja
Spezialbeſtimmungen treffen. Wie vortheilhaft
ein ſolches Verfahren aber für die Continuität,
Ueberſichtlichkeit, Klarheit und Widerſpruchsloſig-
keit unſerer Geſetzgebung wäre, lehrt ein Blick
auf den Gang derſelben im letzten Decennium.
Die Dringlichkeit und die große Zahl geſetzgebe-
riſcher Bedürfniſſe in Verbindung mit der Be-
laſtung unſerer Miniſterien durch Verwaltungs-
aufgaben verhinderten vielfach eine genügende
Ausreifung der Entwürfe, das Gewinnen voll-
kommener Klarheit über die geſetzgeberiſchen
Ziele; dadurch erhielt die Amendirungsſucht
vieler Parlamentarier der verſchiedenſten Rich-
tungen einen beſonderen Anreiz, und bei der
Zerfahrenheit unſeres Parteiweſens erlangten
oft die heterogenſten Zuſatz- oder Verbeſſerungs-
anträge die Majorität. Daß auf dieſe Weiſe
jede Einheitlichkeit der Principien und damit die
Einfachheit und Durchſichtigkeit der Geſetze ver-
loren gehen mußte, liegt nur zu klar auf der
Hand und wird durch die Künſtlichkeit und
Complicirtheit ſo mancher unſerer neueren Ge-



S

werthen Uebelſtande einzig auf dem von der
Schleſ. Ztg. vorgeſchlagenen Wege abzuhelfen
ſein dürfte, dünkt uns ſo lange wahrſcheinlich,
als nicht ein anderer Weg aufgezeigt wird. Der
damit zu erreichende Gewinn dürfte den Vor-
ſchlag wohl einer ernſten und vorurtheilsloſen
Prüfung werth erſcheinen laſſen. Würde durch
die vorgeſchlagene Aenderung der Gang der
Geſetzgebung etwas verlangſamt und zugleich die
alljährlich für die Parlamentsverhandlungen auf
gewendete Zeit ein wenig verkürzt, ſo dürfte bei
des nur vortheilhaft ſein. Nichts iſt gefährlicher
als die Ueberhaſtung der geſetzgeberiſchen Thä-
tigkeit, und die jetzige lange Dauer der Seſſionen
führt naturnothwendig zu immer ſtärkerer Ent-
wickelung des Berufsparlamentarierthums, dem
Zerrbilde einer wahren Volksvertretung immer
weniger ſind mitten im praktiſchen Leben des
Volkes ſtehende Männer im Stande, ein Mandat
anzunehmen, immer mehr fällt die Vertretung des
Volkes Leuten zu, die überhaupt keinen anderen
Beruf haben, als das Volk zu vertreten, in
Wahrheit dazu aber am Wenigſten berufen ſind.
Wenn dieſer Entwickelung Einhalt gethan würde,
ſo könnte das Anſehen und die Bedeutung der
Parlamente ſicherlich nur gewinnen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Dienſtag 10. April 1883.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner (62.) Plenarſitzung am
Dienſtag die Berathung der Gewerbeordnungsnovelle fort.
Die Kurpfuſcherei und die Vermittelung von Dahrlehns-
und Rückkaufsgeſchäften im Umherziehen wurden den be-
ſchränkenden Beſtimmungen der Vorlage nunterſtellt, tro tzdem
die Abg. Langerhans Büchtemann Richter (fortſchr.),Meyer Jene (nat.-lib.), Kochhann und Thilenius ſich ſehr

entſchieden gegen dieſe Beſtimmungen ausſprachen. Der
Bundesrath wurde durch Annahme eines von Abg. Baum
bach geſtellten Antrages verpflichtet, die von ihm getroffenen
Anordnungen dem Reichstage zur Genehmigung vorzulegen,
durch welche der Hauſirhandel beſchränkt wird vor Unter
drückung ausgebrochener Seuchen oder aus ähnlichen Grün-
den. Gegen dieſen Antrag äußerten ſich die Abg. v. Minni-
gerode (konſ.) und Windthorſt (Centr.) ſowie der Miniſter
Scholz und die Kommiſſarien Bödeker und Hermann. Be
züglich der Ertheilung des Wandergewerbeſcheines werden
die Anträge Baumbach, welche Aufrechterhaltung des heutigen
Zuſtandes bezwecken, abgelehnt und die beſchränkenden Be
ſtimmungen der Vorlage angenommen. Nächſte Sitzung
e 12 Uhr. Fortſetzung der heutigen Debatte Schluß
5 r.

ſetze genügend illuſtrirt. Daß dieſem beklagens- Telegraphiſche Nachrichten.
Stuttgart, 10. April. Nach dem heutigen

Bulletin hatte Se. Majeſtät der König eine
gute Nacht und befindet ſich entſchieden beſſer.

Wern, 10. April. Die vereinigte Bundes-
verſammlungwählte den Präſidenten des National
rathes Deucher, radikal, im erſten Wahlgange
mit 95 von 177 Stimmen zum Mitglied des
Bundesrathes.

London 10. April. An Vord des
beute von Hamburg angekommenen
Dampfers Reinbow wurden beim
Ausladen zwei Packete Sprengſtoff,
deſſen genaue Natur noch unbekannt
iſt entdeckt und nach Woolwich be
hufs techniſcher Unterſuchung abge-
ſchickt. Die Packete, welche keine
Adreſſe trugen, waren als Papier
enthaltend eingeſchrieben.

LCondon, 10. Aprik. Das Unterhaus
nahm ohne Abſtimmung unverändert
die Bill an, betreffend die Fabrikation
und den Verkauf von Sprengſtoffen.
Nach derſelben werden die Urheber
von Exploſionen, ſowie Mitſchuldige,
Fabrikanten und Beſitzer von zu Ver-
brechen beſtimmten Sprengſtoffen,
ferner Perſonen, welche nicht hin
länglich beweiſen können, daß die in
ihrem Beſitze befindlichen Spreng-
ſtoffe nicht verbrecheriſchen Zwecken
dienen, zu zweijähriger bis zwanzig-
jähriger Zwangsarbeit verurtheilt.

Condon, 10. April. Das Oberhaus
nahm definitiv die Bill, die Spreng
ſtoffe 2e. betreffend, an die königliche
Sanktion wird heute Mittag ertheilt.

Madrid 9. April. Die Verhand-
lungen zwiſchen hier und Berlin über
den zu erneuernden Handelsvertrag
ſind nunmehr wieder in vollem Gange,
und findet gegenwärtig ein lebhafter
Depeſchenwechſel ſtatt.

Ziadrid, 9. April. Wegen des vor
einigen Tagen ſtattgehabten Explo-
direns einer Petarde in der Nähe des
Königlichen Palaſtes daben gegen 70
Verhaftungen ſtattgefunden, die ver-
brecheriſche That wird den Theater-

billethändlern zugeſchrieben, welche
unzufrieden ſind mit der erfolgten
r erdrückung des Theaterbillethan-
ClB.

Beſt, 10. April. Die „Ungariſche Poſt“
bemerkt der „Zaſtawa“ gegenüber, die ungariſche
Regierung habe den grichiſch- orientaliſchen Patri
archen Angyelics in Karlowitz zur Vornahme
der Konſekration des neuen ſerbiſchen Metropo-
liten nicht aufgefordert, ſondern einfach auf eine
an ſie ergangene bezügliche Anfrage ihre Zu-
ſtimmung dazu ertheilt.

Konftantinopel, 10. April. Meldung des
„Reuter'ſchen Bureaus.“ Der Miniſterrath hat
den von ihm durchberathenen Entwurf betreffend
die Tabaksregie dem Sultan unterbreitet.

Hofnachrichten.
Berlin, 10. April 1883.

Der Kaiſer hörte heute Vormittag die Vor
träge der Hofmarſchälle und nahm darauf per-
ſönliche Meldungen entgegen. Mittags arbeitete der
Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des Militär
Cabinets von Albedyll, ertheilte Nachmittags 1
Uhr anläßlich ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums
dem Wirklichen Geheimen Rath und Kammer-
gerichtspräſidenten Excellenz Dr. von Meyer
Audienz und empfing zum Vortrage den Gehei-
men Hofrath Bork. Zum Diner waren
keine Einladungen ergangen. Der Kron-
prinz empfing geſtern Nachmittag den kaiſerlich
deutſchen Geſandten im Haag von Alvens-
leben und ertheilte Nachmittags 4 Uhr dem Ge-
heimen Baurath Profeſſor Adler Audienz.
Jm Laufe des Nachmittags hatte der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin eine Spazierfahrt unter
nommen und gelegentlich derſelben die Flora in
Charlottenburg beſucht.

Tagesüberſicht.
Berlin, den 10. April 1883.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen ange-
nommen wird, ſind die Ausſichten für die An-
nahme der Holzzoll-Vorlage keineswegs ungünſtig.
Verſchlechtert könnten dieſelben nur durch Miß
griffe werden, wie z. B. auf gewiſſer Seite der
Augenblick für beſonders geeignet gehalten zu
werden ſcheint, um eine Erhöhung der Getreide

Das Heheimniß der Schweſtern.
[23]) Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Aber auch Elfriede ſah blaß und angegriffen
aus, vielleicht an dieſem Abend um ſo mehr, als
ſie bemerken mußte, wie Herr von Bornfeld nur
Augen für die Schweſter zu haben ſchien, ob
wohl er von dieſer ſichtlich kühl zurückgewieſen
wurde, kühler noch als Dr. Fedderſen, der ſie
beim Beginn der Vorſtellung in ihrer Loge auf-
geſucht hatte. Fedderſen zog ſich verſcheucht
und verletzt bald zurück, aber Bornfeld ver
doppelte nur ſeine Bemühungen, dem Gegenſtande
ſeiner liebenden Verehrung einen freundlichen
Blick abzugewinnen.

Wie litt das Herz des jungen Mädchens
unter dieſem Betragen, das ſie ſich zur Pflicht
gemacht hatte! Aber ſie blieb dem Verſprechen
treu, das ſie ſich ſelbſt, der Mutter und Schweſter
gegeben hatte, und kein Zucken des ernſten Ant
litzes, kein Aufleuchten der blauen Augen verrieth
die heiße Liebe, die in ihrer Seele für den
Werber brannte. Aber unter den Falten des
leichten Umhanges preßte ſie die Hände ſo
verzweifelnd in einander daß der feine Hand
ſchuh zerriß.

„O, ich wünſchte Alles,“ bebte es in ihrem
wunden Herzen, „er würde ſelbſt zurücktreten und
mir meine Aufgabe nicht ſo furchtbar ſchwer
machen. Wenn es ihm doch Jemand ſagte und
r „Schranke aufrichtete zwiſchen mir und
ihm

Der Direktor des Cirkus, Signor Fanoglio,
trat ſelbſt auf, die Dreſſur ſeiner Pferde zu
zeigen. Es wurden vier Schimmel in die Bahn
a ſie kamen in leichtem Galopp herein,
chöne Thiere, doch augenſcheinlich noch nicht
vollſtändig abgerichtet. Fanoglio grüßte das
Publikum, das Licht des Kronleuchters fiel hell
auf ſein Geſicht.

Ein Schrei tönte aus einer Loge, eine helle
Geſtalt lehnte ſich über die Brüſtung und bei
der ſchnellen Bewegung flatterte ein weißes Tuch
in die Bahn hinab.

Das war zuviel des Unerwarteten für die
muthigen Thiere, ſie ſprangen, die Zurufe ihres
Herrn, das Klatſchen ſeiner Peitſche nicht
achtend, in wilden Sätzen durcheinander, ein
Hufſchlag traf den Fuß des Direktors, er brach
zuſammen. Sofort eilten Reitknechte herbei,
fingen die Pferde und führten ſie ab, während
andere den beſinnungsloſen Direktor Fanoglio
hinaustrugen.

Es war Erika geweſen, die mit einem gellen
den Schrei ohnmächtig auf ihren Sitz zurück
geſunken war. Die Mutter und Elfriede be-
ten ſich um ſie, um die Ohnmacht zu

eben.
„Was hatte nur Erika?“ ſagte Elfriede

mürriſch, „ſie iſt doch ſonſt nicht ſo ſchreckhaft,
und nun hat ſie die ganze Vorſtellung verdorben,
auf welche ich mich ſo ſehr gefreut hatte.“

Frau von Rüdings Augen ſuchten in plötz-
licher Ahnung den Zettel des Cirkus und ſie
las betroffen Erneſto Fanoglio Ernſt Fan
wold! Dann murmelte ſie: „Wie konnte mir das
nicht früher auffallen

Während die drei Damen, denn Erika's
Beſinnung kehrte bald zurück, von Edmund von
Bornfeld geleitet, den Cirkus verließen, erſchien
ein Mitglied der Geſellſchaft und theilte dem
Publikum mit, daß die Vorſtellung ihren Fort-
gang nehmen würde mit Ausnahme der Piecen,
in denen der Direktor habe auftreten wollen, wo
für andere eingelegt werden ſollten.

Dr. Fedderſen hatte den Schrei gehört und
das Tuch fallen geſehen. Von ſeinem Platze
aus konnte er nicht erkennen, welche der Damen
ſo erſchrocken war, aber er erinnerte ſich des
Abſcheues, den Frau von Rüding vor der Reit
kunſt zu erkennen gegeben hatte und nahm an,

daß ſie, ihre Aufregung nicht bemeiſtern könnend,
den gellenden Schrei ausgeſtoßen habe.

Dr. Fedderſen dachte aber in ſeiner Menſch
lichkeit jetzt nicht an die Damen von Rüding,
ſondern daran, dem verletzten Cirkusdirektor bei
zuſtehen. Er eilte zu dieſem und erkannte einen
einfachen Knochenbruch, von welchem die Heilung
bald und ſicher zu erwarten war.

Dr. Fedderſen legte den Verband mit ge-
ſchickter Hand an und verordnete alles Nöthige,
aber er handelte wie geiſtesabweſend und
taumelte faſt, als er aus der ſcharfen Atmoſphäre
der Manege in die reine Winterluft hinaustrat.

Es mußte etwas Sonderbares paſſirt ſein,
als er den verwundeten Cirkusdirektor verbun-
den hatte.

Er wußte nicht, wohin ihn ſeine Füße trugen
und blickte erſtaunt um ſich, als er vor dem
Hauſe ſtand, welches Frau v. Rüding bewohnte.
Er ſah zu den erleuchteten Fenſtern hinauf,
hinter denen er ſich bewegende Schatten erkannte

unbewußter Ausruf entrang ſich ſeiner
ruſt.

„Es iſt ja gar nicht möglich, nicht denkbar!“
ſagte er laut, unbekümmert um die Vorüber-
gehenden.

Am andern Morgen erſchien eine dunkel
gekleidete, ſchlanke Dame mit dichtem Schleier
um das kleine Hütchen, unter welchem eine gold-
blonde Locke hervorquoll, in der Wohnung des
verunglückten Kunſtreiters.

„Jch kenne Herrn Fanwold oder Signor
Fanoglio, wie ſie ihn auch zu nennen pflegen,“
ſagte ſie, ich habe das Unglück verſchuldet und
er iſt mein Vater.“

So that Erika ein Werk der Pflicht und
Menſchlichkeit und baute die Schranke zwiſchen
ſich und dem geliebten Edmund von Bornfeld,
der ſicher um die Tochter eines Kunſtreiters nicht
mehr werben würde.

(Fortſetzung folgt.)
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zölle zu fordern, allerdings das ſicherſte Mittel

die Erhöhung der Holzzölle zum Fallen zu
bringen. Die Landwirthſchaft kann ſich hier
wirklich ſagen: Gott ſchütze mich vor meinen
Freunden!

Jn Bezug auf die Wiederbelebung des Staatsraths
hat Fürſt Bismarck, wie auswärtigen Zeitungen berichtet
wird, vor Kurzem ein Schreiben an das Staatéminiſterium
gerichtet, und die Staatsminiſter ſind damit beſchäftigt, ihre
Voten über die angeregte Frage abzugeben. Es dürfte ſich
zunächſt darum handeln in welcher Weiſe der Staatsrath
einzurichten ſei, um die Staateéminiſter nicht noch mehr zu
belaſten. Dann wird vorausſichtlich die alte Eintheilung in
einen weiteren (Plenum) und einen engeren Staatdsrath
jedenfalls wegzufallen haben.

Bei uns wird über den ſchwachen Beſuch des Reichs
tags zu Anfang einer Seſſion häufig geklagt, aber im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus ſtellt ſich das Verhältniß
noch ungünſtiger So konnte es kommen, daß in der Sitz
ung am Sonnabend von 347 Mitgliedern nicht wenigerals 153 fehlten und ein kaum geahntes parlamentariſches

Wunder eintrat, eine Majorität der Linken. Die Linke hat
denn auch ihren Tag nicht verloren, während auf der
Rechten recht verdrießliche Geſichter zu ſehen waren. Aber
da die Niederlagen der Konſervativen am Sonnabend wei
ter keine politiſche Konſequenzen haben dürften, ſind die
Zeitungen mit öfterreichiſcher Gemüthlichkeit über dieſen Vor
fall weggegangen.

(Marine.) Die Korvette „Luiſe“ iſt in Danzig
außer Dienſt geſtellt worden.

England. London, 10. April. Jn
Dublin hat geſtern die Prozeßverhandlung gegen
die des Mordes im Phönixpark angeklagten
Perſonen vor dem Schwurgericht begonnen. Die
Angeklagten werden einer nach dem anderen ab
geurtheilt werden. Begonnen wurde geſtern mit
der Verhandlung gegen Joſeph Brady. Der
Rechtsbeiſtand deſſelben verlangte zu Gunſten
des Angeklagten die Vertagung der Verhandlung,
indem er erklärte, daß die Zeit der Vorbereitung
der Vertheidigung nicht ausreichend geweſen ſei.
Der Gerichtshof lehnte dieſen Antrag ab.
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Freie Aeußerung unſerer Leſer.
(Ohne. Verantwortung der Redaction.)

Der in Nr. 81 d. Bl. ſich befindende Artikel über die
Wirkungen der neuen Sonntags Verordnung im Reg.Bez-
Merſeburg macht beim oberflächlichen Durchleſen einen un
gemein anheimelnden Eindruck; man könnte meinen uun
iſt ja alle Welt zufrieden und dieſen Artikel kann man, ſo
zu ſagen, als das Finale dieſer Angelegenheit betrachten.
Geht man aber näher auf den Jnhalt deſſen ein was der
geehrte Verfaſſer wohl an einem ſchönen grünen Tiſche bei
roſenfarbener Beleuchtung geſchrieben hat, jedoch ohne den
nen Aufſatz kritiſiren zu wollen, wohl aber um den Herrn

erfaſſer in's Gedächtniß zu rufen daß die Hundert-
Tauſende von Kellnern in Deutſchland auch Menſchen, die,
wie die Handlungs-Commis ebenfalls zum Soldatenſtande
tüchtig ſein müſſen, ſo bleibt nur Einiges zu erwähnen.
Zunächſt wird die Verordnung immer einen das Rechts
gefühl des Volkes unangenehm berührenden Eindruck machen,
weil ſie von faſt Allen Gerichten, jetzt ſogar in 2. Jnſtanz,*
als nicht zu Recht beſtehend verurtheilt wird dann durfte
ſie nicht nur für eine Provinz, und gerade für die zu ſol
chen Zwecken am ungünſtigſten gelegene Provinz Sachſen
gemacht werden. i beiden Punkte ſind es wohlieſe
hauptſächlich welche in der Geſchäftswelt eine noch nie
dageweſene Aufregung verurſacht haben. Jm Uebrigen aber
kann dem Verfaſſer die Verſicherung gegeben werden daß
die Kaufleute und Gewerbetreibenden zum größten Thbeil
der Verordnung mit Freuden zuſtimmen werden, wenn die
ſelbe 1) im ganzen Reiche eingeführt wird,
wenn ſie 2) die nöthigen Ausnahmen geſtattet
und wenn als Hauptſache 3) der Hauſirhandel
auf dem Lande aufgehoben wird.

Trifft nicht ganz zu, ſ. Correſpondenz unter (7)

in voriger Nummer. D. R.
Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.

Merſeburg, 11. April 1883.
[Abonnementsconcert.]) Un-

ſere Huſaren Capelle giebt am Donnerſtag in
der Kaiſer Wilhelmshalle das letzte Abonne-
mentsconcert für dieſe Saiſon.

Vorſchuß-Verein.] Der ſoeben
veröffentlichte Rechnungsabſchluß des hieſigen
Vorſchußvereins E. G. pro Monat März weiſt
eine Einnahme von Mk. 315844,01 und eine Aus-
gabe von Mk. 291987,97 auf. Mithin bleibt Be
ſtand Mk. 23856,04.

t. Beamten-Vereinigung.] Vor-ausſichtlich iſt der geſtrige (9.4.) gen chaftsabend

der Beamten Vereinigung der letzte dieſer Winter
ſaiſon geweſen. Da für denſelben einige kleine
Bühnenſtücke in Ausſicht geſtellt, war das ge-
räumigere Local der Funkenburg gewählt worden,
und gegen die Beſtimmung der ungeſchriebenen

und ungedruckten Statuten auch Damen der
Zutritt geſtattet worden. Nicht minder zahlreich
wie an den früheren Abenden hatten ſich die
Mitglieder verſammelt und durch keinen Mißton
verſtimmt verlief auch der geſtrige Abend in un-
ezwungenſter und heiterſter Weiſe. Unſereſrahere Behauptung, daß der Verein Kräfte

genug beſitze, um angenehme Unterhaltungs-
ſtunden bieten zu können, fanden wir auch am
eſtrigen Abend wiederum gerechtfertigt. Die
ühnenſtücke, Scene aus Wilhelm Tell: „Durch

dieſe hohle Gaſſe muß er kommen,“ die Poſſen:
„Ein Zimmer mit zwei Betten“ und „Pietſch im
Verhör“ wurden recht glatt und gut durchgeführt
und fanden allgemeinen Beifall. Gleiche Aner
kennung fanden die Männerquartette und ver-
ſchiedene Soloſtücke. Die lebenden Bilder aus.
dem Kriegerleben in 5 Abtheilungen: der Feld
poſtbrief, im Gefecht, der ſterbende Freund, die
Heimkehr und unſer Kaiſer, waren in ihrer Dar
ſtellung und Ausführung ebenſo correct wie
ſinnreich, und bildete mit der declamatoriſchen
Einführung und Verbindung das patriotiſch
durchwehte Geiſtesproduct eines der Vereinsmit-
glieder wohl den Glanzpunkt des Abends.
Die Zwiſchenpauſen wurden durch Muſifpiecen
unſerer Stadtkapelle recht angenehm ausgefüllt,
und ſchon nahte die Mitternachtsſtunde als die
beſſeren Hälften zum Aufbruch mahnten.
Auch während der Sommermonate werden die
Geſellſchafts-Abende der Vereinigung wenn auch
in anderer Weiſe fortgeführt werden und wün-
ſchen wir nun, daß auch dann die ſeitherige rege
Betheiligung nicht fehlen möge.

Halle. Bei diesmaligen Wohnungswechſel
ſind gegen fünfzig arme meiſt mit vielen Kindern
geſegnete Familien ohne Obdach geblieben und
mußten zum theil von der Behörde vorläufig
untergebracht werden.

Erfurt. Die Arbeiten zur hieſigen Pferde-
bahn nehmen einen raſchen Fortgang. Die Ge-
leiſe ſind „vor den Thoren“ faſt ſämmtlich gelegt,
ebenſo iſt die Bahn von der Kaufmannskirche an
über den Anger, durch die Regierungsſtraße bis
zum Ende der Wilhelmsſtraße fertig geſtellt.
Auch in der Bahnhofſtraße ſind Geleiſe ſchon
gelegt, während in der Schlöſſerſtraße und Markt-
ſtraße gegenwärtig gearbeitet wird. Soviel bis
jetzt verlautet, ſollen einige Linien der Pferde-
bahn bereits am 1. Mai dem Verkehr über-
geben werden. Der hier gegründete „Verein
zur Aufbeſſerung der Fiſchzucht“ hat vor einiger
Zeit auch ein Bruthäuschen in der Nähe des
Brühlerthores angelegt. An drei Wänden ent
lang ſind 20 Brutkäſten angebracht, welche durch
ein von oben kommendes Röhrennetz fortwährend
Zufluß friſchen Waſſers erhalten. Am Eingange
ſtehen 10 Stück aus Holz gearbeitete Brutkäſten
mit Glasroſteinſatz, auf welchen die Fiſcheier
unter Waſſer ruhen. Der hieſige Verein erhielt
vom „Deutſchen Fiſcherei Verein zu Berlin
50,000 Stück Lachseier zum Geſchenk, ferner
langten vom Herrn Amtsrath Dieckmann in
Michaelſtein bei Blankenburg a. H. 15,000 Stück
Forelleneier an, und in dieſen Tagen wird eine
Sendung Aalbrut von der kaiſerlichen Fiſchzucht
anſtalt in Hüningen im Elſaß erwartet.

Deſſaun, 5. April. Am 4. d. Vormittags
iſt hierſelbſt die Hofräthin Adelheid Müller, die
Wittwe des bereits im Jahre 1827 verſtorbenen
Dichters der weltbekannten Müller und Griechen-
lieder, Wilhelm Müller, geſtorben. Dieſelbe war
eine Tochter des früheren Wirkl. Geh.-Rath und
Präſidenten v. Baſedow und die Mutter des in
Oxford lebenden Profeſſor Dr. Max Müller.

Vermiſchtes.
(In der Affaire Sobbe) iſt, wie das

B. T. meldet, die Unterſuchung abgeſchloſſen und
die Anklageſchrift von Seiten der Staatsanwalt-
ſchaft bereits fertig geſtellt. Als Termin für die
Verhandlung des Prozeſſes vor dem Schwur-
gericht ſoll der 23. d. M. in Ausſicht genom-
men ſein.

(Aus der Schule.) Ein Entſchuldig-
ungszettel lautete: „Mein Sohn Auguſt konnte
geſtern nicht in die Schule kommen, da er den
ganzen Dach Ungeheuer gebrochen hat, was ich
Gütigſt bitte nicht übel nehmen zu wollen. F.
Mehlert, Tepper.“

Fuverter in Halle.
Donnerſtag. Die Hochzeit des Figaro

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 12. April. Neue s: (Zum 1. Male) Der

Dämon. Phantaſtiſche Oper in 3 Akten und 7 Bil
dern. Nach dem Ruſſiſchen von Alfred Offermann.
Muſik von Anton Rubinſtein. Altes: Der
Bettelſtudent. Operette in 3 Akten von F. Zell
und Rich. Genee. Muſik von Carl Millöcker.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 10. April 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,25. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Actien A. C. D. E, 248. 10. Mainz Ludwigs
hafener StammActien 101,80 4 Ungar. Goldrente 76,90
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,60. Oeſterr. Franz.
ne e 586.50 Oeſterr. CreditActien 541,50 Ten-

z: ſtill.

e r 343 5e

Gold Silber und Banknoten.

Dukaten per Stück BSovereignes per Stück. 20,39 B20/ Francs Stücke 16.23 Bdo pr. Er.
GoldDollars per Stück
Jmperials per Stück.

do per 590 Gr. 13.97 bzEngl. Bankn, p. I L. v. Sterl. 20.40 bz
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81.10 bz
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.95 bz

do Silberguld en
Rufſ. Bankn. p. 100 Rub. 202 75 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do. do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. M.. 78 Gdo Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbackg) i. kl.
Appoints p, Doll. 11.25 bz

Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G
Berliner Getreide-Wörſe.

Weizen (gelber) April-Mai 189,50. Sept. Oct. 195, beſſer.
Roggen. April-Mai 140,20. MaiJuni 140,70. Sept.

Oct. 147, ermatt.
Gerſte loco 115--200.
Hafer. April-Mai 123,25.
Spiritus loco 53,10. April Mai 53,10. Auguſt Septbr.

55,20 ſtill.
Rüböl loco 80,60 M. April-Mai 80,70, Septbr. Octbr,

64,10 Mk.

Magdeburger Produktenbörſe vom 10. April.
Land Weizen 178--188 Mk., glatter engl. Weizen 168

bis 178 Mk., Rauh Weizen 166 176 Mk., Roggen 130
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 145--170 Mk., Land-Gerſte
140 154 Mk. Hafer 128 145 Mk. per 1000 Kilo.

Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. loco ohne Faß 53,260
bis 53,70 Mk.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 10. April 1333.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.
Weizen per 1000 Kg netto loco bieſiger 135--180 M.

bez. fremder 180--210 M. bez. Feſt.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 138--148 M. bez,

Feſt.
Gerſte per 1000 s netto loco hieſige 160--175 M. bez,

u. Br. geringe 110--135 M. bez. u. Br.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--132 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. bz.
Raps per 1000 kg netto loco 330 M. nominell.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. Br,
Rüböl per 100 Ksz netto loco 78,50 M. bez., per April Ma

78.50 M. Br. Höher.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 53.50 M

G. unverändert. gBericht des Börſenvereins zu Halle a
am 10. April 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der re bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kg wenig Geſchäft, Mittelqualitäten 161

173 M., feinſter bis 183 M., feuchter 135 150 M. bz.
Roggen 1000 Kg feſt 143 150 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140--155 M., Chevalier- 160

7 J extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 11 5--
2 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13--14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktoriagerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M
Kümmel 50 25-26,50 M.
Kleeſaaten 50 kg Rothklee 76--85 M., Gelb 20 -35 M.

t M., Weißklee 50--75 M., Schwediſche
60--90 M.

Mais 1000 kg. Donau trocken 150 153 M.
Stärke 50 kg feſtere Stimmung 20, M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel

Rüben- M.
Rüböl 50 kg 38 M.
Solaröl 50 Kg 0,825/300 9--9,25 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechau. Jnſtituts WMerſeburg, Burgſtr. 18.

M.

0./4 Abd. S U. 11./4 Wirg. 8

Barometer Mill. 754Thermometer Celſins 4,8 3,5Rel. Feuchtigken s81;2 80,1
Bewölkung 0 4Wind NW NWStärke 4 3Niederſchläge 0,5 Therm. minimal 0.
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Dwil Salomon
Damenmäntel-Fabrikg

2 Halle a/S., z
Leipziger Str. 4.

t empfiehlt 7
Z Regenmäntel, Um- 2
Z hänge C Jaquettes.

Detailverkauf zu Engrospreiſen.

Der Verkauf findet auch Sonn S

tags bis Nachm. 6 Uhr ſtatt.

Wichtig ſür Landarbeiter!
Die Regierung der CapColonie (Süd-

Afrika) beabſichtigt eine bereits ſeit
d beſtehende blühende deutſche

nſiedelung in der unmittelbaren Nähe
der Capſtadt zu erweitern. Die ge
nannte Regierurg wird daher recht
ſchaffenen Leuten, welche d. Landwirthſch.
verſtehen, freie Ueberfahrt und günſtige
Bedingng. z. Erwerbung v. Land gewähr.

Am 4. Mai und 1. Juni d. J.
finden die Expeditionen p. Dampfer v.
Hambrg. direct n. d. Beſtimm.Orteſtatt.

Zur Sicherung der freien Paſſage iſt
eine rechtzeit. Anmeld. erforderl. indem
nur ca. 150 Paſſagiere mit jedem
Dampfſchiff befördert werden können.
Anfragen ſind zu adreſſieren an

I. Flatam,12 Admiralität Str., Hamburg.

Bei Verkäufen, lege
ſuchen beliebe man ſich an das Jnſe

ratenbureau von Rudolf Moſſe,
Halle a/S., zu wenden, welches die
Abfaſſung derſelben in geeignet kurzer
Form ſowie die Uebermittelung an
auswärtige und hieſige Blätter wie
Fachzeitſchriften desgl. Auskünfte jeder
Art abſolut koſtenfrei beſorgt.

Die Zeitungs-Annoncen-Expedi-
tion von

Th. Dietrich Co.
in Caſſel (ferner domicilirt in Cöln,
Coblenz, Mainz, Nürnberg, Han-
nover, Hamburg ec.) übernimmt die
Beſorgung von Privat und Geſchäftsanzeigen
ſowie behördlichen Bekanntmachungen jeder
Art für ſämmtliche Zeitungen und Fachblätter
Deutſchlands und des Auslands unter den
günſtigſten Bedingungen. Bei um
fangreichen Aufträgen bedeutende Rabatt
gewährung. Jeder Jnſertionsauftrag
findet am Tage des Eingangs prompteſte
Erledigung. Unſere vollſtändigen und neueſten

Zeitungs-Verzeichniſſe (Jnſer-
tionstarife) ſtehen den Jnſerenten gratis
zur Verfügung.

Wiesenheu.
Ca. 800 Centner gutes Wieſenheu,

iſt im Ganzen oder in einzelnen Fuhren
noch zu verkaufen.
Wilh. Stephan, weiße Mauer 1.

Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
Schmiede- Verkauf.

Jch bin geſfonnen meine in Nieder
Möllern bei Köſen gelegene nahrhafte
Schmiede nebſt Wohnhaus und Stall

ebäudeFreitag den 20. d. Monats,
Nachm. 1 Uhr,

an den Meiſtbietenden unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen zu verkaufen.

Otto Weber.

Bekanntmachungen.

Gottes Wort“ zu halten.

genommen.
Merſeburg, 8. April 1883.

Zeſammlſt. ſreie kirchliche Vereinigung.
Der Herr Conſiſtorialrath Leuſchner hierſelbſt hat ſich bereit erklärt,

zur Beſchaffung größerer Mittel für unſere Vereinskaſſe, insbeſondere zur
Veranſtaltung einer würdigen Lutherfeier im Herbſt dieſes Jahres

Freitag den 13. d. M., Abends 8 Ahr,
im Tivoli hierſelbſt einen Vortrag über: „Göthe's Fauſt und

Zur Anhörung deſſelben werden ergebenſt
alle evangeliſchen Einwohner der Stadt und Umgegend, auch Frauen
eingeladen. Am Eingange des Lokals werden freiwillige Beiträge entgegen

Der Vorstand

von FIax
gepreßt,

zu den billigſten Preiſen.

Die Rohlenhandlung
Thiele.Roßmarkt Nr. 12,

empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
von vorzüglicher

Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
Heizkraft, Luckenauer

Die ausserordentliche Verbreitung

ausgelegte Firmen-Schilder. v

dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vVol-
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen darch
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Beſcheinigung über

vorräthig in der

Formulare
erfolgte Anmeldung,

zur KlaſſenſteuerReclamation
Kreisblatt- Expedition.

in kleinem Format,
(BRordelais)

vorzüglich rauchbar,
empfiehlt die

Verkaufsſtelle
der Raiſerl. Taßbak-Manufactur

Bahnhofssſtr. 1.

0

as geſandte Buch
hat mir große Dienſte ge

F. leiſtet, denn nicht nur ich,

2

der ſchon alle Hoffnung
aufgegeben hatte, ſondern
auch viele Bekannte ver
danken der Befolgung
ſeiner Rathſchläge die
Wiedererlangung der Ge-
ſundheit c. So ſchreibt
ein glücklich Geheilter über
das reichilluſtrirte Buch
„Dr. Airy'sHeilmethode.“
In dieſem vorzüglichen,
544 Seiten ſtarken Werke
werden die Krankheiten

nicht nur beſchrieben, ſondern auch
gleichzeitig ſolche Heilmittel ange E.
geben, welche ſich thatſächlich bewährt S
haben, ſo daß der Kranke vor un
nützen Ausgaben bewahrtbleibt. Kein
Leidender ſollte verſäumen, ſich dies
ſchon in 135. Aufl. erſchienene Buch S
anzuſchaffen. Daſſelbe wird auf S
Wunſch gegen Einſendung von 1 Mk. S
20 Pfg. franco von Richters Ver
lags- Anſtalt in Leipzig verſandt.

e

Ein brauchbare Nähmaſchine
für die ſtärkſten Arbeiten paſſend,

nebſt Schneidertiſch, mit zwei Kaſten,
ſind zu verkaufen. Zu erfragen

Seitenbeutel 2.

3 Pfg. Cigarren Mein
Nähmaſchinengeſchäft
befindet ſich jetzt

Schmaleſtr. 23.

Flechten, Ausschläge,
Sommersprossen, Hitzpocken, NMit-
fresser und Finnen, Kopf-, Bart-
Schuppen u. Krusten, Haut-Krank-
heiten und Vnreinheiten über-
haupt, werden rasch und sicher

Chenmlkt

M wonher
Diese ausgezeichnete, ärztlich em- à5

pfohlene Medicinal- und Toiletten- S
seife, bedeutend wirksamer als
alle bisherigen Theerseiſfen, er-

zeugt in kurzer Zeit einen frischen,
blendend weissen Teint.

80 Pfg. pr. Stück v. 100 Gr. in
egelber, mit Namen und Schutzmarke S

versehener Enveloppe (vVor Nach-
ahmungen gewarnt) in allen Apo-
theken u. guten Droguenhandlungen. S

FIeine Werhkstatt
befindet ſich jetzt Breiteſtr. 7 im
Hauſe des Herrn Marckſcheffel.

Woldemar Schmiel,
Holzbildhauer.

Gotthardtsſtraße 15
iſt Geſchäftslokal und Wohnung
bisher von Herrn Uhrmacher
Groſche innegehabt zu vermiethen.
Näheres bei G. Schönberger.

Gelben
Grünen

vorzüglichſte Geſchmackskaffee's,
per 9i Pfund Netto M. 10. 25 Pf.

50 3 r 49.Grüuen Santos, kräft. reell. Kaffee,
per 91 Pfund Netto M. 7. 95 P.

e r 38. 50 mofferiren incl. Zoll, Porto, Fracht
u. Emballage, alſo frei in's Haus,

reſp. nächſte Bahnſtation:

C. Reiche Co.

Ein Ochſenknecht
ſofort geſucht von

Peuſchel, Unteraltenburg 27.

Schützenhaus!
Franzöſ. Billard!!

J babe ich in den oberen
S Räumen neu aufgeſtellt
d uU. empfehle daſſelbe dem geehrten
P Publikum zur fleißigen Benutz

ung. Böhmelt.
Raiſer-Halle.
Donnerſtag den 12. April

letztes
Abonnements Concert.

Anfang Abends 71/, Uhr.
C. Schütz, Königl. Muſikdir.

FamilienNachrichten. e

Nachruf.
Unſerm unvergeßlichen Freunde

Hermann Schulze.
Gewidmet

von der

Jugend in Wenſchan.

Ach! zu früh biſt Du von uns ge
nommen,

Unſ'res Kreiſes Zierde, Herzensfreund
Jn dem Frühling Deines Lebens biſt

Du kommen
An das Ziel, eh' wir's, eh' Du's gemeint.

Ach! ſie ſchlug der Trennung bittre
Stunde,

Und es rief Dich in das finſtre Grab,
Unerwartet unſerm Freundſchaftsbunde,
Schon ſo früh der Todesengel ab.

Wehmuthsvoll gedenken wir der
Stunden,

Wo wir eng' und treu mit Dir vereint;
Harmlos unſer Jugendglück empfunden
Und noch keiner Trennung nachgeweint.

Rathend, helfend ſtandeſt Du zur Seite
Deiner Mutter, die Dich heiß geliebt
Wareſt Du doch ihres Herzens Freude,
Das ſo mancher harte Schlag ſchon

oft betrübt.

Troſtlos blickt ihr Aug' nun in die Ferne,
Das ſo viele Thränen ſchon geweint
Und wie wären Deine Lieben doch ſo gerne

Hier auf Erden noch mit Dir vereint.
Deinem Sarge trauernd nach zu gehen,

Ach, es war ein harter, ſchwerer Gang
In die off'ne Gruft hinab zu ſehen,
O, wie dies die Bruſt zu Seufzern zwang.

Aus den Augen heiße Zähren rollen
Sie die Zeugen tiefſter Traurigkeit,
Sind das letzte Opfer, das wir zollen;
Sie begleiten Dich zur Ewigkeit.

Ruhe ſanft! Erhaben über Sterne;
Schaut Dein Geiſt nun jenes beſſ re Land
Liebreich in der Näh' und in der Ferne
Wird Dein Nam' von uns noch oft

genannt.

Daß wir Dich im Himmel wieder finden,
Dieſe Hoffnung tröſte unſer Herz,
Uns auf ewig dann mit Dir verbinden,
Das ſei Balſam bei der Trennung

Schmerz!

Java,
Java,

Druck und Verlag von A. Leidholdt. l
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